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1. Allgemeines 

1.1 Vorhabenbeschreibung 

Anlass, Angaben zum Vor-
haben 

In der Stadt Rottweil soll der Bebauungsplan „Industriegebiet Süd –  
1. Teil – 4. Änderung“ (Beb.-Plan Nr. Rw 339/21) aufgestellt werden. 
Ziel ist die Verlagerung und damit Vergrößerung sowie Verbesserung 
der Attraktivität eines bereits auf der Saline bestehenden Lebensmit-
telmarktes (Aldi). 

Für die Verlagerung des Lebensmittel-Marktes wurde bereits 
2018/2019 der Bebauungsplan „Industriegebiet Süd – 1. Teil – 3. Än-
derung“ aufgestellt, um die baurechtliche Zulässigkeit des Lebensmit-
telmarktes am gewählten Neu-Standort zu schaffen und die rechtli-
chen Rahmenbedingungen dafür zu definieren (s. Ab. 1). Da sich nun 
herausgestellt hat, dass die im Rahmen dieses Bebauungsplanes 
vorgesehene Erschließung im südlichen Bereich des Grundstücks 
Kosten verursacht, die durch das Projekt nicht mehr darstellbar sind, 
wurde nach einer alternativen Lösung gesucht. 

Daher gibt es einen neuen Vorschlag bezüglich der bestmöglichen 
Erschließung des Lebensmittelmarktes, die nicht von Süden her über 
die bestehende Wendeplatte, sondern entlang der nördlichen Grund-
stücksgrenze erfolgen soll. Das hat zur Folge, dass auch die geplan-
ten Gebäude und Stellplätze auf dem Grundstück gespiegelt werden 
müssen, d. h. das Gebäude rückt nach Süden und die Stellplätze 
rücken nach Norden (s. Abb. 2).  

Das auf ca. 595 m ü. NN gelegene Plangebiet umfasst insgesamt 
rund 1,16 ha. 

Lage des Plangebiets 

 

Abb. 1: Lage und Abgrenzung des Plangebietes 2018 /2019 zum Bebauungsplan „Industrie-
gebiet Süd – 1. Teil – 3. Änderung 
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Abb. 2: Lage und Abgrenzung des Plangebietes 2021 zum Bebauungsplan „Industriegebiet 
Süd – 1. Teil – 4. Änderung 

 

1.2 Rechtliche Vorgaben und methodisches Vorgehen 

Vorprüfung des Einzelfalls 
gem. UVPG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Vorhaben begründet die Zulässigkeit eines Lebensmittelmarktes 
(Aldi) mit einer Verkaufsfläche von ca. 1.210 m².  

Gemäß Anlage 1 Nr. 18.8 zum UVPG (Bau eines Vorhabens der in 
den Nummern 18.1 bis 18.7 genannten Art, soweit der jeweilige 
Prüfwert für die Vorprüfung erreicht oder überschritten wird und für 
den in sonstigen Gebieten ein Bebauungsplan aufgestellt, geändert 
oder ergänzt wird), in Verbindung mit Nr. 18.6.2 zum UVPG (Bau 
eines Einkaufszentrums, eines großflächigen Einzelhandelsbetriebes 
oder eines sonstigen großflächigen Handelbetriebes im Sinne des § 
11 Absatz 3 Satz 1 der Baunutzungsverordnung […] mit einer zuläs-
sigen Geschossfläche von 1.200 m² bis weniger als 5.000 m²), ist für 
das Vorhaben eine Allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls nach § 9 
bzw. § 7 UVPG erforderlich. 

Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist dann durchzuführen, „wenn 
das Vorhaben nach Einschätzung der zuständigen Behörde aufgrund 
überschlägiger Prüfung unter Berücksichtigung der in der Anlage 3 
aufgeführten Kriterien erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen 
haben kann…“. Die zuständige Behörde stellt nach § 5 UVPG Abs. 2 
nämlich fest, ob eine Verpflichtung zur Durchführung einer Umwelt-
verträglichkeitsprüfung (UVP) besteht oder nicht. Die vom Vorhaben-
träger vorgelegte allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls des Vorha-
bens soll der zuständigen Behörde diese Einschätzung ermöglichen. 
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Die Durchführung und das Ergebnis der Vorprüfung sind seitens der 
zuständigen Behörde zu dokumentieren. 

Zur Vorbereitung der Vorprüfung ist der Vorhabenträger gem. § 7 
Abs. 4 UVPG verpflichtet, der zuständigen Behörde geeignete Anga-
ben nach Anlage 2 zu den Merkmalen des Vorhabens und des 
Standorts sowie zu den möglichen erheblichen Umweltauswirkungen 
des Vorhabens zu übermitteln. 

Prüfmethode Die im Folgenden durchgeführte Vorprüfung richtet sich einerseits 
nach den Kriterien der Anlage 3 UVPG ("Kriterien für die Vorprüfung 
im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsprüfung"). Andererseits ori-
entiert sie sich an dem "Leitfaden zur Vorprüfung des Einzelfalls im 
Rahmen der Feststellung der UVP-Pflicht von Projekten" (BMU 
2003).  

Da für das Vorhaben eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls er-
forderlich ist, werden sämtliche Kriterien der Anlage 3 UVPG zur Prü-
fung herangezogen. 

Beurteilung der Erheblichkeit Bei der Vorprüfung ist gemäß § 7 Abs. 5 zu berücksichtigen, inwie-
weit Umweltauswirkungen durch Merkmale des Vorhabens oder des 
Standorts oder durch Vorkehrungen des Vorhabenträgers (insbeson-
dere Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen) offensichtlich 
ausgeschlossen werden. Bei der allgemeinen Vorprüfung kann zu-
dem ergänzend berücksichtigt werden, inwieweit Prüfwerte für Größe 
oder Leistung, die die allgemeine Vorprüfung eröffnen, überschritten 
werden.  

Gemäß dem oben genannten Leitfaden (BMU 2003) ist der Begriff 
der “erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Umwelt“ i. S. des 
UVPG entsprechend den Prüfkriterien der Anlage 3 UVPG weiter zu 
fassen als der Begriff der „erheblichen Beeinträchtigung“ i. S. der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung des BNatSchG.  

 

1.3 Datenbasis 

Verwendete Daten ¶ Begehung des Geländes mit Erfassung des Bestandes (Biotopty-
pen, Arten nach Anhang IV FFH-Richtlinie, Vogelarten) durch fak-
torgruen am 12.03.2018 und 26.04.2018, 

¶ Bebauungsplan „Industriegebiet Süd – 1. Teil“ (Plan, Textlicher 
Teil), rechtsverbindlich seit 29.05.1984, 

¶ Bebauungsplan „Industriegebiet Süd – 1. Teil – 1. Änderung“ 
(Plan, Textlicher Teil), rechtsverbindlich seit 12.08.1988, 

¶ faktorgruen (01.07.2018): Bebauungsplan Industriegebiet Süd – 
1. Teil – 3. Änderung“. Beb.-Plan Nr. Rw 326/18– Spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung – Teil 1 Relevanzprüfung. Rottweil, 

¶ faktorgruen (07/2018): Bebauungsplan Industriegebiet Süd – 1. 
Teil – 3. Änderung“. Beb.-Plan Nr. Rw 326/18– Umweltbeitrag. 
Rottweil, 

¶ fsp Stadtplanung (07/2018): Bebauungsplan „Industriegebiet Süd 
– 1. Teil – 3. Änderung“. Beb.-Plan Nr. Rw 326/18 (Plan, Pla-
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nungsrechtliche Festsetzungen und örtliche Bauvorschriften, Be-
gründung). Stand: Offenlage. Freiburg, 

¶ fsp Stadtplanung (03/2021): Bebauungsplan „Industriegebiet Süd 
– 1. Teil – 4. Änderung“. Beb.-Plan Nr. Rw 339/21 (Plan, Pla-
nungsrechtliche Festsetzungen und örtliche Bauvorschriften, Be-
gründung). Stand: Offenlage. Freiburg, 

¶ faktorgruen (03/2021): Bebauungsplan „Industriegebiet Süd – 1. 
Teil – 4. Änderung“ (Nr. Rw 339/21– Allgemeine Vorprüfung des 
Einzelfalls gemäß UVPG mit grünordnerischen Festsetzungen 
und spezieller artenschutzrechtlicher Prüfung. Rottweil, 

¶ faktorgruen (04/2019 / 03/2021): Bebauungsplan Industriegebiet 
Süd – 1. Teil – 3. Änderung (Nr. Rw 326/18) / 4. Änderung (Nr. 
Rw 339/21) – Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung – Teil 1 Re-
levanzprüfung. Rottweil, 

¶ faktorgruen (03/2021) – Allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls 
nach UVPG. Rottweil, 

¶ fsp Stadtplanung (08/2021): Bebauungsplan „Industriegebiet Süd 
– 1. Teil – 4. Änderung“. Beb.-Plan Nr. Rw 339/21 (Plan, Pla-
nungsrechtliche Festsetzungen und örtliche Bauvorschriften, Be-
gründung). Stand:Satzungsbeschluss. Freiburg, 

¶ Daten- und Kartendienst der LUBW online, 

¶ Kreislaufwirtschaftsgesetz (Gesetz zur Förderung der Kreislauf-
wirtschaft und Sicherung der umweltverträglichen Bewirtschaftung 
von Abfällen) vom 24.02.2012 (BGBl. I S. 212), in Kraft getreten 
am 01.03.2012 bzw. 01.06.2012, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 20.07.2017 (BGBl. I S. 2808) m.W.v. 29.07.2017 
Stand: 01.10.2017 aufgrund Gesetzes vom 27.06.2017 (BGBl. I 
S. 1966). 

 
 

2. Merkmale des Vorhabens 

2.1 Größe und Ausgestaltung des Vorhabens 

Plangebiet  Das Gebiet des Bebauungsplanes umfasst insgesamt ca. 1,16 ha. 

Bebauung Geplant ist im östlichen Bereich des Flurstücks Nr. 854/2 ein Sonder-
gebiet „Lebensmittelmarkt“ mit ca. 0,91 ha. Der Lebensmittelmarkt ist 
mit einer Verkaufsfläche von ca. 1.150 m² vorgesehen, darüber hin-
aus sind im Gebäude Nebenräume und ein Lager vorgesehen.  

Insgesamt umfasst der Bereich mit Baufenster innerhalb des Sonder-
gebietes ca. 0,32 ha.  

Die GRZ ist mit 0,4 festgesetzt, wobei diese durch Stellplätze und 
Zufahrten bis zu 0,9 überschritten werden darf. Die Gebäudehöhe ist 
mit einer Höhe von max. 605 m ü. NN (entspricht einer Gebäudehöhe 
von ca. 7 m) geplant und die Dachneigung mit 0 – 20°.  

Erschließung / Stellplätze Die Erschließung (Anlieferung, Einkauf) erfolgt von der westlich gele-
genen Straße „Saline“. Erschließungs- und Parkplatzflächen inner-

https://dejure.org/BGBl/2012/BGBl._I_S._212
https://dejure.org/BGBl/2017/BGBl._I_S._2808
https://dejure.org/BGBl/2017/BGBl._I_S._1966
https://dejure.org/BGBl/2017/BGBl._I_S._1966


 
  

Stadt Rottweil, Bebauungsplan „Industriegebiet Süd – 1. Teil – 3. Änderung“ (Nr. Rw 326/18) / Industriegebiet Süd – 1. Teil – 4. Änderung (Nr. Rw 
339/21), Allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls gemäß UVPG 5 
Stand: 26.07.2018 / 19.03.2021, ergänzt am 02.08.2021 

halb des Sondergebietes umfassen lt. Bebauungsplanentwurf ca. 
0,44 ha.  

Der im Süden des Plangebietes gelegene Feldweg, innerhalb dessen 
eine Gasleitung sowie Stromkabel verlaufen, bleibt erhalten und wird 
im Bebauungsplan als Straßenverkehrsfläche ausgewiesen. Es ist 
davon auszugehen, dass der ca. 0,04 ha umfassende Weg asphal-
tiert wird. Er dient zur Zufahrt zu der unmittelbar südöstlich des 
Grundstücks gelegenen Gasübergabestation. 

Begrünung Am östlichen Rand der Bebauung bzw. der Stellplätze sind private 
Grünflächen mit rund 0,21 ha vorgesehen: Eine Versickerungsmulde 
(ca. 0,07 ha), an die sich Brachflächen (F1 / F2 ca. 0,13 ha), die tw.  
mit Bäumen und Sträuchern überstellt sind, anschließen. Südlich da-
von befindet sich noch ein Grünstreifen (ca. 0,01 ha), in einem Be-
reich mit Leitungsrecht. 

Auch eine Begrünung der Stellplätze (Überstellung mit Bäumen) so-
wie der nicht überbauten Bereiche ist geplant (insgesamt ca.         
0,10 ha). 

Ver- / Entsorgung Im Südwesten des Plangebietes ist im Bereich des Sondergebietes 
eine Umspannstation vorgesehen. Dazu im Süden Flächen mit Lei-
tungsrecht. Diese Bereiche umfassen ca. 0,05 ha. 

 

2.2 Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen 
Vorhaben und Tätigkeiten 

Industrie- und Gewerbege-
biet „Saline“ 

Das Vorhaben liegt im Industrie- und Gewerbegebiet „Saline“, das 
sowohl durch industrielle / gewerbliche Bauten als auch Geschäfte (z. 
B. Baumarkt, Autohandel, Lebensmittelmärkte) geprägt ist. Auch der 
bisherige Aldi befindet sich in diesem Bereich, ca. 0,3 km nordwest-
lich, ebenfalls an der Straße „Saline“.  

Der Aldi wechselt seinen Standort innerhalb des Industrie- und Ge-
werbegebietes „Saline“ und möchte seine Verkaufsfläche von derzeit 
980 m² auf 1.150 m² vergrößern sowie die Attraktivität des Lebens-
mittelmarktes verbessern. Die Bebauung eines innerhalb eines In-
dustrie- und Gewerbegebietes gelegenen und inzwischen brach ge-
fallenen Ackers stellt somit lediglich einen Lückenschluss in diesem 
Bereich dar und ist in den Kontext des Industrie- und Gewerbegebie-
tes „Saline eingebettet.  

Darüber hinaus überlagert das Plangebiet den östlichen Bereich des 
Bebauungsplanes „Industriegebiet Süd – 1. Teil“, rechtsverbindlich 
seit 29.05.1984, bzw. den Bebauungsplan „Industriegebiet Süd – 1. 
Teil – 1. Änderung“, rechtsverbindlich seit 12.08.1988. Der Bebau-
ungsplan von 1984 sieht im Bereich des Plangebietes ein Industrie-
gebiet mit einer GRZ von 0,6 und Hallenbauten mit einer Höhe von 
max. 9 m vor. Bzgl. Nebenanlagen gilt die BauNVO von 1977. Ent-
lang der Tuttlinger Straße sind Baumpflanzungen vorgesehen. Mit der 
1. Änderung von 1988 wurden die textlichen Festsetzungen des Be-
bauungsplanes von 1984 geändert und ergänzt. Nach diesem wurden 
auch Einzelhandelsbetriebe für bestimmte nicht innenstadtbedeutsa-
me Branchen / Warengruppen im Bebauungsplangebiet für zulässig 
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erklärt. 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans „Industriegebiet Süd – 
1. Teil – 3. Änderung“ wurde 2018/2019 durch den eigenständigen 
Bebauungsplan „Saline – 4. Änderung“ für den Bereich des heutigen 
Marktes eine entsprechende Nachnutzung gesichert: Zentrenrelevan-
ter Einzelhandel wurde ausgeschlossen, so dass kein Überangebot in 
diesem Sortimentsbereich generiert wird. Dieser Bebauungsplan 
(„Saline – 4. Änderung“) trat am 09.11.2019 in Kraft. 

 

2.3 Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, 
Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Fläche Das Bebauungsplangebiet umfasst insgesamt ca. 1,16 ha, der Be-
reich mit Baufenster davon ca. 0,32 ha. Die nicht für den Lebensmit-
telmarkt vorgesehenen Flächen sind für die Erschließung und als 
Parkplatz vorgesehen (ca. 0,44 ha), für eine Umspannstation und 
Bereiche mit Leitungsrecht (ca. 0,05 ha) bzw. sollen als Grünflächen 
mit Versickerungsmulde gestaltet werden (unüberbaubare Grund-
stücksflächen sowie private Grünflächen mit insgesamt ca. 0,31 ha). 

Der Feldweg im Süden des Plangebietes, in dem eine Gasleitung 
sowie Stromkabel verlaufen, umfasst eine Fläche von ca. 0,04 ha und 
ist als Verkehrsfläche ausgewiesen.  

Boden Der Bereich, der als Sondergebiet ausgewiesen ist, umfasst ca. 0,91 
ha, inkl. Flächen für Erschließung und Stellplätze im Umfang von ca. 
0,44 ha vorgesehen. Der Feldweg im Süden des Plangebietes (0,04 
ha) wird vermutlich asphaltiert. 

Hierfür wird in natürliche Bodentypen eingegriffen, die völlig versiegelt 
(überbaute Flächen, Fahrspuren im Stellplatzbereich, Anlieferung) 
oder teilversiegelt (Flächen mit wasserdurchlässigen Belägen) wer-
den. Auch durch die Versiegelung des Feldweges und die Anlage der 
Versickerungsmulde ergeben sich Eingriffe in den natürlich anste-
henden Boden, auf der anderen Seite bleibt bzgl. der Versickerungs-
mulde die Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf erhalten. 

Wasser Eingriffe in Oberflächengewässer sind durch die Planung nicht vorge-
sehen. 

Von Eingriffe in das Grundwasser ist nicht auszugehen. Es werden 
jedoch Freiflächen überbaut, wodurch sich Auswirkungen auf die 
Grundwasserneubildung (Verringerung) ergeben. Dem wird jedoch 
durch Teilversiegelung (Flächen mit wasserdurchlässigen Belägen) 
sowie die Versickerungsmulde entgegengewirkt. 

Tiere, Pflanzen, biologische 
Vielfalt 

Dominierend im Plangebiet ist Acker (zwischenzeitlich brachgefallen), 
an den sich zur westlich gelegenen Straße „Saline“ sowie nach Sü-
den, zu einem Feldweg, und kleinflächig im Südosten ein ruderalisier-
ter Grasstreifen anschließt. 

Einzige Gehölzbereiche, die sich derzeit noch im Plangebiet befin-
den, sind eine mehrstämmige Sal-Weide mittleren Alters im Südosten 
sowie Aufwuchs von Rotem Hartriegel und Weißdorn um diese, da 
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Gehölzpflanzungen im Nordwesten des Plangebietes, im Übergang 
zum Flurstück Nr. 854, bereits 2017 im Zuge des geplanten Neubaus 
einer Autohandelsfirma auf diesem Grundstück gerodet wurden. 

Durch die Planung gehen keine wertvollen Vegetationsstrukturen 
verloren. Für Tiere relevante Lebensräume gehen ebenfalls nicht 
verloren bzw. werden hergestellt. Durch die Planung können jedoch 
bau- und betriebsbedingte Auswirkungen auf Tiere in der Umgebung 
(insbesondere Störungen durch menschliche Anwesenheit, Schall 
und Licht) nicht ausgeschlossen werden, aufgrund der Vorbelastung 
sind sie jedoch äußerst gering und nicht über das jetzige Maß hin-
ausgehend. 

Klima / Luft Auf das Plangebiet wirken v. a. Immissionen durch den Verkehr so-
wie die industrielle / gewerbliche Nutzung in der Umgebung.  

Von erheblichen zusätzlichen Beeinträchtigungen im Plangebiet 
durch den Bau (zeitlich begrenzt) und den Betrieb ist angesichts der 
Art des Vorhabens sowie der Vorbelastungen nicht auszugehen. Es 
ist auch nicht von relevanten Luftschadstoffemissionen durch das 
Vorhaben auf die Umgebung auszugehen. 

Landschafts- / Ortsbild Im Rahmen der Planung ist ein Baufenster mit einer Länge von rund 
80 m und eine Gebäudehöhe von ca. 7 m vorgesehen. Je nach 
Standort können dadurch tw. Sichtbeziehungen nach Norden, Nord-
osten und –westen beeinträchtigt werden. Aufgrund der Lage in ei-
nem Industrie- und Gewerbegebiet und der dadurch bestehenden 
Vorbelastungen ist dies aber von untergeordneter Relevanz.  

Sonstige Schutzgüter Von erheblichen bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen 
auf Kultur- / Sachgüter sowie auf den Mensch ist nicht auszugehen. 

 

2.4 Abfallerzeugung 

Boden Nicht belasteter Bodenaushub wird, sofern möglich, wiederverwen-
det.  

Überschüssiges, nicht belastetes Bodenmaterial wird gemäß Kreis-
laufwirtschaftsgesetz fachgerecht entsorgt. Gleiches gilt für belaste-
tes Bodenmaterial, sofern dieses im Plangebiet auftreten sollte. 

Baustoffe Baustoffe, die im Rahmen der Bebauung, Erschließung oder der Ge-
staltung der Außenanlagen anfallen, werden, sofern möglich, wieder-
verwendet.  

Überschüssiges oder belastetes Material wird gemäß Kreislaufwirt-
schaftsgesetz fachgerecht entsorgt. 

Abfallerzeugung im Betrieb Im Betrieb ist mit einer im Rahmen einer Nutzung als Lebensmittel-
markt üblichen Abfallerzeugung auszugehen. Diese Abfälle werden 
gemäß Kreislaufwirtschaftsgesetz fachgerecht entsorgt. 

Abwässer werden in die kommunale Kläranlage eingeleitet, Regen-
wasser in die Versickerungsmulde mit belebter Bodenschicht. 
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2.5 Umweltverschmutzung und Belästigungen 

Allgemeines Abzuschätzen sind hier lt. UVPG die voraussichtlich durch das Vor-
haben in Luft, Wasser und Boden emittierten Stoffe.  

Wasser Im Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben ist die Nutzung von 
Oberflächengewässern ausgeschlossen.  

Eingriffe in das Grundwasser sind durch das Vorhaben nicht zu er-
warten, zumal keine Unterkellerung des geplanten Gebäudes vorge-
sehen ist. Regenwasser wird zur Reinigung in die Versickerungsmul-
de mit belebter Bodenschicht eingeleitet. 

Boden Verunreinigungen von Böden bei Bauarbeiten durch Leckagen an 
Behältern und Leitungen von Baumaschinen und –fahrzeugen kön-
nen unter Berücksichtigung der allgemeinen betrieblichen Umwelt-
schutzmaßnahmen ausgeschlossen werden. 

Mensch Akustische Störungen auf den Menschen während der Bauarbeiten 
stellen lediglich eine temporäre Beeinträchtigung dar und sind auf-
grund der Lage in einem Industrie- und Gewerbegebiet bzw. der Nä-
he zu bestehenden Straßen (insbesondere Tuttlinger Straße), und 
damit seiner Vorbelastungen, allenfalls in äußerst geringem Umfang, 
der nicht über das jetzige Maß hinausgeht, zu erwarten. Gleiches gilt 
für die Betriebsphase. 

Gleiches gilt für bau- und betriebsbedingte stoffliche Emissionen auf-
grund der Charakteristik des Vorhabens bzw. der Vorbelastung des 
Standortes. 

Tiere Im Zusammenhang mit dem Vorhaben können bau-, anlage- und 
betriebsbedingte Wirkungen auf Tiere auftreten (Lebensraumverlust,   
Störungen während der Bauphase und betriebsbedingt in Form 
menschlicher Anwesenheit, optischer und akustischer Wirkungen). 
Aufgrund der Charakteristik des Vorhabens, seiner Lage und der jet-
zigen Ausprägung des Plangebietes, inkl. seiner Vorbelastungen, 
sind jedoch allenfalls sehr geringe Auswirkungen, die nicht über das 
jetzige Maß hinausgehen, zu erwarten (vgl. in diesem Zusammen-
hang auch die vom Büro faktorgruen durchgeführte „Spezielle arten-
schutzrechtliche Prüfung – Teil 1 Relevanzprüfung“, zuletzt ergänzt 
am 02.08.2021). 

Klima / Luft Aufgrund der Charakteristik des Vorhabens und seiner Lage in einem 
Industrie- und Gewerbegebiet bzw. der Nähe zu bestehenden Stra-
ßen (insbesondere Tuttlinger Straße), inkl. seiner Vorbelastungen, 
sind allenfalls äußerst geringe Auswirkungen, die nicht über das jetzi-
ge Maß hinausgehen, auf die Faktoren Klima und Luft in Form von 
bau- und betriebsbedingten Luftschadstoffemissionen zu erwarten. 

Vegetation, Kultur- und 
Sachgüter 

Bau- und betriebsbedingte stoffliche Auswirkungen auf Vegetations-
strukturen sowie Kultur- und Sachgüter sind durch die Art des Vorha-
bens nicht über das jetzige Maß hinaus zu erwarten. 

 



 
  

Stadt Rottweil, Bebauungsplan „Industriegebiet Süd – 1. Teil – 3. Änderung“ (Nr. Rw 326/18) / Industriegebiet Süd – 1. Teil – 4. Änderung (Nr. Rw 
339/21), Allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls gemäß UVPG 9 
Stand: 26.07.2018 / 19.03.2021, ergänzt am 02.08.2021 

2.6 Risiken von Störfällen, Unfällen und Katastrophen 

1.6.1 Verwendete Stoffe / 
Techniken 

Von dem geplanten Vorhaben geht, mit Blick auf die verwendeten 
Stoffe und Technologien, kein Unfallrisiko aus. Die eingesetzten 
Technologien entsprechen den bei Erd- und Hochbauarbeiten übli-
chen Techniken. 

1.6.2  Anfälligkeit für Stör-
fälle  

Eine Anfälligkeit des Vorhabens für Störfälle im Sinne § 2 Nr. 7 der 
Störfall-Verordnung besteht nicht. 

 

2.7 Risiken für die menschliche Gesundheit 

Risiken Risiken für die menschliche Gesundheit sind aufgrund der Art des 
Vorhabens nicht verbunden. 

 
 

3. Standort des Vorhabens 

3.1 Bestehende Nutzung des Gebietes (Nutzungskriterien)  

Nutzung Das im Süden von Rottweil, im Industrie- und Gewerbegebiet „Saline“ 
zwischen der Tuttlinger Straße im Osten und der Straße „Saline“ im 
Westen gelegene Plangebiet wird derzeit v. a. als Acker (zwischen-
zeitlich brachgefallen) genutzt. 

Am westlichen Rand liegt zwischen dem Acker und der Staße „Sali-
ne“ ein ruderalisierter Grastreifen. Im Süden verläuft ein Feldweg, in 
dem eine Gasleitung und Stromkabel liegen, und der eine Gasüber-
gabestation südöstlich des Plangebietes erschließt.  

Gehölzpflanzungen (Bäume / Sträucher), die sich im Nordwesten des 
Plangebietes, im Übergang zum Flurstück Nr. 854 befanden, wurden 
bereits 2017 im Zuge des geplanten Neubaus einer Autohandelsfirma 
gerodet. Einzige Gehölzbereiche, die sich derzeit noch im Plangebiet 
befinden, sind eine mehrstämmige Sal-Weide mittleren Alters im 
Südosten sowie Aufwuchs von Rotem Hartriegel und Weißdorn um 
diese, nahe o.g. Gasübergabestation. 

Östlich des Plangebietes – bereits zum Grundstück der Tuttlinger 
Straße gehörend – schließt sich eine mit Bäumen bestandene Bö-
schung an. Innerhalb der Böschung verläuft zudem eine Gasfernlei-
tung. 

 

3.2 Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerationsfähigkeit 
der natürlichen Ressourcen (Qualitätskriterien) 

Fläche Das Plangebiet umfasst ca. 1,16 ha, davon ca. 

¶ 1,01 ha Acker (zwischenzeitlich brachgefallen), 

¶ 0,06 ha Schotterflächen und Feldweg (kleinstflächig innerhalb des 
Feldweges gepflasterte Bereiche mit ca. 10 m²), 

¶ 0,04 ha ruderalisierte Wiese, die im Südosten kleinflächig mit Ge-
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hölzaufwuchs sowie einer Sal-Weide bestanden ist, 

¶ 0,05 ha ehemalige (gerodete) Gehölzflächen, partiell mit Auf-
wuchs. 

Boden Es handelt sich um einen Bereich innerhalb eines Industrie- und Ge-
werbegebietes, der kleinflächig teilversiegelt ist (Schotter, Feldweg, 
Pflaster), zum überwiegenden Teil jedoch als Acker genutzt wird bzw. 
randlich grasbestandene Saumstrukturen oder ehemalige Gehölzbe-
reiche aufweist (s. oben bei „Fläche“).  

Lt. BK 50 handelt es sich um einen Siedlungsbereich, für den keine 
näheren Informationen zum Boden vorliegen. Aufgrund der umge-
benden Bodentypen ist aber davon auszugehen, dass es sich um 
Parabraunerde oder Pararendzina aus Fließerden mit einer mittleren 
Wertigkeit handelt. 

Landschaft Das v. a. als Acker und an zwei Seiten von stark befahrenen Straßen 
(Tuttlinger Straße, Saline) sowie im Norden und Süden von Industrie / 
Gewerbe umgebene Plangebiet weist selbst keine besonderen land-
schaftlichen bzw. ortsbildprägenden Charakteristika auf, liegt jedoch 
auf einer Kuppe. Dadurch sind insbesondere nach Norden, Nordos-
ten und –westen Blickbeziehungen (ThyssenKrupp Testturm, Hoch- 
und Wasserturm, Göllsdorf mit Dissenhorn) gegeben. 

Wasser Im Plangebiet bestehen keine Oberflächengewässer. Ca. 280 m 
westlich verläuft der Neckar in einem Taleinschnitt. 

Über Grundwasserstände liegen für das Plangebiet keine Angaben 
vor, oberflächennahes Grundwasser ist jedoch nicht zu erwarten. 

Tiere, Pflanzen, biologische 
Vielfalt 

Vegetation 

Dominierend im Plangebiet ist ein zwischenzeitlich brachgefallener 
Acker (s. oben bei „Fläche“).  

Parallel zur westlich gelegenen Straße „Saline“ sowie nach Süden, zu 
einem Feldweg, und kleinflächig im Südosten ist ein ruderalisierter 
Grasstreifen ausgebildet. 

Einzige Gehölzbereiche, die sich derzeit noch im Plangebiet befin-
den, sind eine mehrstämmige Sal-Weide mittleren Alters im Südosten 
sowie Aufwuchs von Rotem Hartriegel und Weißdorn um diese, da 
Gehölzpflanzungen im Nordwesten des Plangebietes, im Übergang 
zum Flurstück Nr. 854, bereits 2017 im Zuge des geplanten Neubaus 
einer Autohandelsfirma auf diesem Grundstück gerodet wurden. 

Fauna 

In Bezug auf die Fauna wurde mit Stand 01.07.2018 vom Büro fak-
torgruen eine „Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung – Teil 1 Rele-
vanzprüfung“ durchgeführt. Diese wurde zuletzt am 02.08.2021 er-
gänzt. 

Demnach sind aufgrund der Habitatstrukturen als Brutvögel im Plan-
gebiet und dessen nahem Umfeld weitverbreitete und anpassungsfä-
hige Vogelarten zu erwarten. Planungsrelevante Vogelarten wurden 
2018 nicht nachgewiesen, lt. Stellungnahmen der unteren Natur-
schutzbehörde (UNB) zu den Offenlagen der 3. bzw. 4. Bebauungs-
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planänderung kann aber inzwischen ein Vorkommen von Bluthänfling 
und Goldammer als Brutvogel im Gebiet nicht ausgeschlossen wer-
den. Auch nutzt der Bluthänfling die landwirtschaftlichen Flächen als 
Nahrungshabitat, Stieglitz und Goldammer ggf. 

Von den im Anhang IV aufgeführten Säugetierarten erscheint für das 
Plangebiet nur das Vorkommen von Fledermäusen möglich. Es wur-
den jedoch keine Hinweise auf Fledermausquartiere festgestellt. 
Auch als Jagdgebiet ist das Plangebiet lediglich von sehr geringer 
Bedeutung. 

Von einem Vorkommen an Reptilien (Zauneidechse, Schlingnatter) ist 
im Plangebiet nicht auszugehen. 

 

3.3 Belastbarkeit der Schutzgüter (Schutzkriterien) 

2.3.1  Natura 2000-Gebiete Im Plangebiet ist weder ein FFH- noch Vogelschutzgebiet (VSG) 
ausgewiesen. 

Nächstgelegene Natura 2000-Gebiete sind das FFH-Gebiet Nr. 7818-
341 „Prim-Albvorland“, von dem eine Teilfläche ca. 1 km östlich des 
Plangebietes liegt, sowie das VSG „Baar“ (Nr. 8017-441), das ca. 1 
km südwestlich des Plangebietes liegt. 

2.3.2  Naturschutzgebiete Naturschutzgebiete (NSG) sind im Plangebiet oder seiner näheren 
Umgebung nicht ausgewiesen. 

2.3.3  Nationalparke / Nat. 
Naturmonumente 

Das Plangebiet oder seine nähere Umgebung liegen nicht in einem 
Nationalpark. Nationale Naturmonumente sind ebenfalls nicht betrof-
fen. 

2.3.4 Biosphärenreser-
vate / Landschafts-
schutzgebiete 

Im Plangebiet oder seiner näheren Umgebung bestehen weder Bio-
sphärenreservate noch Landschaftsschutzgebiete (LSG). 

2.3.5 Naturdenkmäler Naturdenkmäler (ND) sind im Plangebiet oder seiner näheren Umge-
bung nicht ausgewiesen. 

2.3.6 Geschützte Land-
schaftsbestandteile 
inkl. Alleen 

Geschützte Landschaftsbestandteile inkl. Alleen bestehen im Plange-
biet oder seiner näheren Umgebung nicht. 

2.3.7 Gesetzlich geschütz-
te Biotope 

Im Plangebiet ist kein nach § 30 BNatSchG oder § 33 NatSchG ge-
schütztes Biotop ausgewiesen. 

2.3.8 Wasser- / Heilquel-
lenschutzgebiete / 
Hochwasserrisiko- / 
Überschwemmungs-
gebiete 

Im Plangebiet oder seiner näheren Umgebung sind weder Wasser- 
noch Heilquellenschutzgebiete ausgewiesen. 

Überschwemmungs- oder Hochwasserrisikogebiete bestehen eben-
falls nicht. 

2.3.9 Gebiete, in denen 
Umweltqualitätsnor-
men der EU über-
schritten sind 

Das Plangebiet gehört aus klimatisch-lufthygienischer Sicht nicht zu 
den Gebieten, in denen Umweltqualitätsnormen der EU überschritten 
sind.  

So wurden lt. LUBW Kartenserver 2010 weder die gültigen EU-
Immissionsgrenzwerte für Feinstaub PM10 überschritten noch die für  
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Stickstoffdioxid (NO2). Für das Jahr 2020 wird zudem sowohl für 
Feinstaub PM10 als auch NO2 ein Rückgang prognostiziert. 

2.3.10 Gebiete mit hoher 
Bevölkerungsdichte 

Rottweil gehört lt. Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 
(LEP) 2002 zum Verdichtungsbereich im ländlichen Raum und ist 
darüber hinaus als Mittelzentrum ausgewiesen. Zu den Gebieten mit 
hoher Bevölkerungsdichte ist es jedoch nicht zu zählen. 

2.3.11 Denkmäler / Boden-
denkmäler / archäo-
logisch bedeutende 
Landschaften 

Im Plangebiet bestehen keine Baudenkmale.  

Hinweise auf ein Vorkommen von Bodendenkmälern oder archäo-
logisch bedeutende Landschaften liegen für das Plangebiet ebenfalls 
nicht vor. 
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4. Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen 

Vgl. 
Text 
Nr. 

Überschlägige Beschreibung möglicher nach-
teiliger Umweltauswirkungen auf Grundlage 
der Art und Merkmale des Vorhabens und des 
Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswirkungen auf die Umwelt unter den Krite-
rien Art, Ausmaß, grenzüberschreitender Charakter, Schwere und Komplexität, 
Wahrscheinlichkeit, voraussichtlicher Zeitpunkt des Eintretens sowie Dauer, 
Häufigkeit, Reversibilität, Zusammenwirken mit Auswirkungen anderer beste-
hender oder zugelassener Vorhaben, Möglichkeiten zur Verminderung von Aus-
wirkungen 

erheblich nachteili-
ge Umweltauswir-
kung ? 

ja nein 

2.1 Nutzungskriterien 

} Entfall eines v. a. als Acker (zwischenzeitlich 
brachgefallen) genutzten Bereiches sowie 
kleinflächig von ruderalisierten Wiesen- und 
Gehölzflächen. 

 

Die landwirtschaftliche Nutzung in einer Baulücke innerhalb des Industrie- und 
Gewerbegebietes „Saline“, einem Bereich, für den bereits ein rechtskräftiger 
Bebauungsplan besteht, wird durch einen Lebensmittelmarkt ersetzt, der sich 
bislang an anderer Stelle im Industrie- / Gewerbegebiet „Saline“ befindet und 
eine größere Verkaufsfläche anstrebt. Der Verlust an Vegetationsstrukturen 
(ohne Acker), die derzeit im Plangebiet nur ca. 0,05 ha umfassen, wird durch 
gestaltete Außenanlagen (u. a. Baumpflanzungen, Versickerungsmulde) ersetzt.  

 

 
x 

2.2 Fläche 

} Beanspruchung eines ca. 1,16 ha umfassen-
den Bereiches, der auf ca. 1,01 ha als Acker 
(zwischenzeitlich brachgefallen) genutzt wird, 
auf ca. 0,09 ha Vegetationsstrukturen aufweist 
und ca. 0,06 ha teilversiegelt ist (Schotter, 
Feldweg, Pflaster). 

 

Ausweisung eines Baufensters von ca. 0,32 ha, darüber hinaus Anlage von Er-
schließungsstraßen /-wegen und Stellplätzen auf ca. 0,44 ha und Flächen mit 
Umspannstation und Leitungsrecht (ca. 0,05 ha). Der Verlust an Vegetations-
strukturen wird durch gestaltete Außenanlagen im Umfang von ca. 0,31 ha er-
setzt (inkl. Versickerungsmulde). Im Bereich des Feldweges (ca. 0,04 ha) ist von 
einer Asphaltierung auszugehen. 

 x 

2.2 Boden 

} Beanspruchung weitgehend natürlicher Bö-
den durch Überbauung und (Teil)Versiegelung.  

 

Der Bereich, der als Baufenster ausgewiesen ist, umfasst ca. 0,32 ha, darüber 
hinaus sind Flächen für Erschließung und Stellplätze im Umfang von ca. 0,44 ha 
vorgesehen, die versiegelt oder teilversiegelt werden.  

Auch durch die Anlage der Versickerungsmulde ergeben sich Eingriffe in den 
natürlich anstehenden Boden, auf der anderen Seite bleibt die Funktion als Aus-
gleichskörper im Wasserkreislauf erhalten. 

Zu berücksichtigen ist in Zusammenhang mit der Bebauungsplanaufstellung 
jedoch auch, dass es sich um eine Baulücke in einem Industrie- und Gewerbe-
gebiet handelt, für die ein rechtskräftiger Bebauungsplan vorliegt, nach dem ein 
Industriegebiet vorgesehen ist. 

 x 
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Vgl. 
Text 
Nr. 

Überschlägige Beschreibung möglicher nach-
teiliger Umweltauswirkungen auf Grundlage 
der Art und Merkmale des Vorhabens und des 
Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswirkungen auf die Umwelt unter den Krite-
rien Art, Ausmaß, grenzüberschreitender Charakter, Schwere und Komplexität, 
Wahrscheinlichkeit, voraussichtlicher Zeitpunkt des Eintretens sowie Dauer, 
Häufigkeit, Reversibilität, Zusammenwirken mit Auswirkungen anderer beste-
hender oder zugelassener Vorhaben, Möglichkeiten zur Verminderung von Aus-
wirkungen 

erheblich nachteili-
ge Umweltauswir-
kung ? 

ja nein 

2.2 Landschaft 

} Je nach Standort durch die Baukörper ggf. 
Beeinträchtigung von Sichtbeziehungen nach 
Norden, Nordwesten und –osten. 

 

Mögliche Beeinträchtigungen von Sichtbeziehungen durch den geplanten Bau-
körper sind standortabhängig und umfassen lediglich kleinflächige, partielle Be-
reiche. Zudem liegt das Plangebiet in einem Industrie- und Gewerbegebiet und 
überlagert einen rechtskräftigen Bebauungsplan. Von einer erheblichen Beein-
trächtigung des Landschafts- / Ortsbildes durch die Planung ist daher nicht aus-
zugehen.  

 x 

2.2 Oberflächengewässer: Keine Auswirkungen zu erwarten, da im Plangebiet keine Oberflächengewässer 
bestehen. 

 x 

2.2 Grundwasser: 

} Bei Flächenentsiegelung und Belassen 
schadstoffbelasteter Auffüllungsmaterialien im 
Untergrund Grundwasserverunreinigungen 
potenziell möglich 

 

} Verringerung der Grundwasserneubildung 
durch Überbauung / Versiegelung von Freiflä-
chen 

 

Eingriffe in das Grundwasser sind durch die Planung nicht zu erwarten, zumal 
das Gebäude nicht unterkellert wird. 

 

 

Es werden zwar Freiflächen überbaut, nachteiligen Umweltauswirkungen auf die 
Grundwasserneubildung wird jedoch durch die Ausgestaltung von Flächen mit 
einer wasserdurchlässigen Oberflächenbefestigung sowie insbesondere der 
Anlage einer Versickerungsmulde entgegengewirkt. 

 

x 

 

 

x 

2.2 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt: 

} Verlust von Vegetationsstrukturen  

 

 

 

} Veränderung / Verlust von Lebensraum für 
Tiere 

 

Der Anteil an Vegetationsstrukturen (ohne Acker) im Plangebiet ist mit 0,09 ha 
gering und umfasst lediglich Bereiche geringer (ruderalisierte Wiese, gerodete 
Gehölzbereiche mit partiellem Aufwuchs) bis mittlerer Wertigkeit (Sal-Weide). Ihr 
Verlust wird durch gestaltete Außenanlagen (u. a. Baumpflanzungen, Versicke-
rungsmulde) im Umfang von ca. 0,31 ha ersetzt. 

Als Brutvögel sind im Plangebiet und dessen nahem Umfeld in erster Linie weit-
verbreitete und anpassungsfähige Vogelarten zu erwarten. Zu den planungsre-
levanten Arten gehören der Bluthänfling sowie die potenziell vorkommende 

 

 

 

 

 

 

 

 

x 

 

 

 

x 
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Vgl. 
Text 
Nr. 

Überschlägige Beschreibung möglicher nach-
teiliger Umweltauswirkungen auf Grundlage 
der Art und Merkmale des Vorhabens und des 
Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswirkungen auf die Umwelt unter den Krite-
rien Art, Ausmaß, grenzüberschreitender Charakter, Schwere und Komplexität, 
Wahrscheinlichkeit, voraussichtlicher Zeitpunkt des Eintretens sowie Dauer, 
Häufigkeit, Reversibilität, Zusammenwirken mit Auswirkungen anderer beste-
hender oder zugelassener Vorhaben, Möglichkeiten zur Verminderung von Aus-
wirkungen 

erheblich nachteili-
ge Umweltauswir-
kung ? 

ja nein 

 

 

 

 

 

 

 

} Störung von Tieren durch Lärm, Licht und 
menschliche Anwesenheit 

 

 

 

} Beeinträchtigung von Tieren durch Verkehr 
(Anlieferung, Parkverkehr Lebensmittelmarkt) 

Goldammer. Gebäude, die als Quartiere für Vögel potenziell geeignet wären, 
bestehen nicht. Für Fledermäuse bestehen ebenfalls keine geeigneten Quartie-
re, als Jagdgebiet ist das Plangebiet von untergeordneter Bedeutung. Eine Ver-
letzung oder Tötung von Individuen ist im Rahmen von Fällarbeiten auszu-
schließen, da das Fällen während der Zeit des Brütens und der Jungenaufzucht 
vom 01.03. – 30.09. ausgeschlossen ist. Zudem ist aufgrund bestehender Ge-
hölze im Umfeld des Vorhabenbereiches sowie der angedachten Gestaltung der 
Außenanlagen mit Brachflächen und Baum- / Strauchpflanzungen davon auszu-
gehen, dass die ökologische Funktion der von einem Vorhaben betroffenen 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt 
wird. 

Das Plangebiet und seine Umgebung sind aufgrund der Lage und Nutzung be-
reits heute stark durch Lärm und Licht beeinträchtigt, so dass Tiere (Vögel, Fle-
dermäuse) an diese Störungen gewöhnt sind. Zur Vermeidung möglicher Beein-
trächtigungen auf Fledermäuse sind zudem bei Neuinstallation zur Außenbe-
leuchtung ausschließlich insektenfreundliche Lampen (z.B. Natriumdampflam-
pen oder LED-Leuchten) zulässig. 

Bzgl. einer Verkehrszunahme im Plangebiet (Anlieferung, Parkverkehr) ist ledig-
lich mit langsamem Verkehr zu rechnen, der keine Gefahr für Tiere darstellt. 
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x 

 

2.2 Luft / Klima 

} bau- und betriebsbedingte Luftschadstoff-
emissionen 

 

Aufgrund der Charakteristik des Vorhabens, seiner Lage in einem Industrie- und 
Gewerbegebiet, inkl. seiner Vorbelastungen, sind allenfalls äußerst geringe 
Auswirkungen, die nicht über das jetzige Maß hinausgehen, zu erwarten.  

 x 

2.2 Mensch 

} Erholungseignung: 

 

Keine Auswirkungen zu erwarten, da das Plangebiet in einem Industrie- / Ge-
werbegebiet liegt und als Acker (zwischenzeitlich brachgefallen) genutzt wird. 
Eine Eignung für Erholung besteht daher nicht. 

 x 

 } Mensch / Gesundheit: bau- und betriebsbe-
dingte Luftschadstoff- und Lärmemissionen 

Aufgrund der Charakteristik des Vorhabens, seiner Lage in einem Industrie- und 
Gewerbegebiet, inkl. seiner Vorbelastungen, sind allenfalls äußerst geringe 

 x 
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Vgl. 
Text 
Nr. 

Überschlägige Beschreibung möglicher nach-
teiliger Umweltauswirkungen auf Grundlage 
der Art und Merkmale des Vorhabens und des 
Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswirkungen auf die Umwelt unter den Krite-
rien Art, Ausmaß, grenzüberschreitender Charakter, Schwere und Komplexität, 
Wahrscheinlichkeit, voraussichtlicher Zeitpunkt des Eintretens sowie Dauer, 
Häufigkeit, Reversibilität, Zusammenwirken mit Auswirkungen anderer beste-
hender oder zugelassener Vorhaben, Möglichkeiten zur Verminderung von Aus-
wirkungen 

erheblich nachteili-
ge Umweltauswir-
kung ? 

ja nein 

Auswirkungen, die nicht über das jetzige Maß hinausgehen, zu erwarten. 

2.3 Schutzkriterien    

2.3.1 – 
2.3.11 

Natura 2000-Gebiete, NSG, Nationalparke / 
Nat. Naturmonumente, Biosphärenreservate, 
LSG, ND, Geschützte Landschaftsbestandteile 
inkl. Alleen, gesetzlich geschützte Biotope, 
Wasser- / Heilquellenschutzgebiete / Hoch-
wasserrisiko- / Überschwemmungsgebiete, 
Gebiete, in denen Umweltqualitätsnormen der 
EU überschritten sind, Gebiete mit hoher Be-
völkerungsdichte, Denkmäler / Bodendenkmä-
ler / archäologisch bedeutende Landschaften  

Die unter 2.3.1 bis 2.3.11 genannten Schutzgebiete / Schutzkriterien werden 
nicht berührt. 

 x 
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5. Fazit 

 

Durch das Vorhaben ergeben sich keine nachteiligen Auswirkungen auf die Umwelt / Schutz-
güter.   

Diese Beurteilung berücksichtigt die Kriterien der Anlage 3 Ziffer 3 des Umweltverträglich-
keitsprüfungsgesetzes: Die Art und das Ausmaß der Auswirkungen, insbesondere welches 
geographische Gebiet betroffen ist und wie viele Personen von den Auswirkungen voraus-
sichtlich betroffen sind, den etwaigen grenzüberschreitender Charakter der Auswirkungen, die 
Schwere und der Komplexität der Auswirkungen, die Wahrscheinlichkeit von Auswirkungen, 
den voraussichtlichen Zeitpunkt des Eintretens sowie die Dauer, Häufigkeit und Reversibilität 
der Auswirkungen, das Zusammenwirken der Auswirkungen mit den Auswirkungen anderer 
bestehender oder zugelassener Vorhaben und der Möglichkeit, die Auswirkungen wirksam zu 
vermindern. 

Nach Einschätzung des Gutachters besteht keine Pflicht zur Prüfung der Umweltverträglichkeit 
im Sinne des § 5 UVPG. 

 
 

 

 
  


